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griechiſchen . un Mähren dem Papſte bedenklich erſcheinen konnte; dem
ntſpri 5 auch, daß Stephan Iu demſelben reiben eine unrichtige Lehre,
die von der griechiſchen Ausdrucksweiſe „Spiritus Sanctus Patre Der Filium
procedit“ ausging, zurückweiſt und Aufna  Ne des Filioque in das Symbolum
verlangte. Daß der Papſt. wenn der Gefahr eines Hereinzerrens der Mähren
ins griechiſche gisma vorbeugen wollte, ſich auf den lateiniſch

deutſchen Klerus,
der zuvor chon m Lande gearbeitet E, ſtützte, und daß da auch Wiching

ſeiner früheren Verfehlung wieder 3u Ehren kam, dürfte nicht 3u ver
wundern ſein.

Weitaus die eingehendſte Unterſuchung vorliegenden Werkes befaßt
ſich mit der Nachricht des Ho  mas von der Qufe des Böhmenherzogs Borivof
in Mähren Ur den heiligen Methodius; in dieſer Unterſuchung ieg der
Schwerpunkt des ganzen Werkes, und die hier gebotene Beweisführung iſt nach
einer Beurteilung durchaus ſolid und unanfechtbar. Der erfaſſer kommt 3
Em Reſultate: die Qufe des Böhmenherzogs Borivoj Uurch den heiligen Me
thodius, noch weniger eſſen perſönliche Miſſionstätigkeit un Böhmen, kann
keineswegs als eine feſtſtehende hiſtoriſche Tatſache bezeichnet verden uch
könnten der ſlawi

en Prieſter, die von Mähren aus zur Verbreitung des Evan
geliums und zur Einrichtung eines national-ſlawiſchen Kirchenweſens nach
hmen zogen, nicht gar viele geweſen ſein, und ergebe ſich aus den Quellen
für Böhmen NuL ein ganz beſchränkter Gebrauch der lawiſchen Liturgie.

Vorſtehende Bemerkungen en keineswegs das oben ausgeſprochene Lob
vorliegender Schri beeinträchtigen; wer für die Kirchengeſchichte Böhmens
Intereſſe hat, dem ſei ieſelbe wärmſtens empfohlen; namentlich verdient ſie
Beachtung bei Abfaſſung von Lehr und Handbüchern der Kirchengeſchichte.
Wünſchenswert Are ein Verzeichnis der benützten Literatur owie ein Regiſter.

Leitmeritz. Dr Poſſelt
Des kurtrieriſchen Geiſtl. Heinrich Aloys Arnoldi

Tagbuch er die 5  u Ems gehaltene Zuſammenkunft der
vier Erzbiſchöflichen deutſchen Herrn Deputierten 1786.
Von Dr Matthias Höhler, Domkapitular und Generalvikar zu Limburg

ahn (VII U. 354 kainz 1915, Kirchheim. M 8.—; geb.
Der Emſer ongreß Le 1786 wurde zur traurigen Berühmtheit

der Kirchengeſchichte Deutſchlands Bisher lag ein geheimnisvolles Dunkel Uber
den Vorverhandlungen Uund dem eigentlichen Gang der berüchtigten Zuſammen—
kunft oder beſſer geſagt des Konziliabulums. Nunmehr veröffentlichte Ur Höhler
das Tagebuch jenes Mannes, der Am Kongreſſe eine nicht 3u unterſchätzende
olle pielte, zwar nicht un der Oeffentlichkeit, wohl aber hinter den Kuliſſen
als Sekretär und Hilfsarbeiter de  8 kurtrieriſchen Offizials un Generalvikars,
des Geheimen Rates Jo

ſef Ludwig Beck Es iſt der jugendliche Geiſtliche Na
un Offizials-Aſſeſſor Heinrich Arnoldi, geboren 1799, geſtorben 1797 Welcher
Geſinnung die Mann Wwar, erhellt Ur anderem aus einem Briefe, den E

AM V  Uli 1786 NI Eröffnungstage des Kongreſſes, te „V ſtellte mir  71
heißt S darin, „ſchon voraus jene einſichtsvollen Männer vor, welche dem
römiſchen Deſpotiſem entgegeneilen, den unumgränzt ausgedehnten Primat un
die erſte engere ranten zurückſetzen, die biſchöfliche Würde aus der nieder⸗
trächtigſten Sklaverei befreien und derſelben jene urſprüngliche erechtſamen
zurückgeben ollen, womit ſie von dem Stifter Unſerer Religion ausgezieret
worden, und Iun den reineren Zeiten der＋ allezeit erſchienen iſt be
trachtete teſelbe al Väter der deutſchen National  Kirche, und da meine Ver
ehrung ſie die ſtärkſte Bewegurſachen E, ſo fluchte ſchon *
voraus allen denjenigen, welche ihre biedermanniſchen Uſſe mißbilligen.
oder denſelben einige Hinderniſſe In den Weg ſtreuen würden.“

So en wir un Arnoldi einen Febronianer und Joſefiner vom reinſten
Waſſer ern Tagebuch, das ſpäter mn den Beſitz des Generalvikars Beck 9e
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langte und bei deſſen Tode in das biſchöfliche V — Limburg wanderte,
gewährt einen ungemein intereſſanten Einblick un die Machenſchaften und das
Intrigenſpiel der Kongreßmitglieder ſowie deren Korreſpondenz mit den vier
Erzbiſchöfen und Kaiſer

Der er Abſchnitt der Publikation Höhlers bildet die Einleitung 5
agebu und zur Geſchichte des Emſer Kongreſſes. Der zweite bietet die Ver
handlungen, die vom J  uli bis zum September die Tage bis
16 Augu abgerechnet dauerten. Der dritte ſchni childert die wichtigſten
Ereigniſſe nach Abſchluß der Emſer Punktation, ⁰ die Antwort Kaiſer Joſefs 1  „
die Verhandlungen der Erzbiſchöfe mit thren Suffraganen und die Druckſchrift
des Biſchofs von Speyer Über die Punktation und ihre Folgen, wodurch
die tatkräftige Ind umſichtige Prälat das ganze Komplott zum Scheitern
brächte. Im Anhange ind 25 Aktenſtücke wörtlich abgedruckt. Die elf Ab  ·
bildungen erhöhen noch den Wert des intereſſanten Buches

Für die Geſchichte des Emſer Kongreſſe und der Aufklärung QamĩM Ende
des Jahrhunderts un Deutſchland liefert Höhlers Publikation einen (Cu⸗
tenden Beitrag. Kanoniſten und Kirchenhiſtorikern ſei das Studium dieſes
Quellenwerkes beſonders empfohlen

Mautern. Dr Joſ. Höller *  *
Helden des Chriſtentums. Heiligenbilder, herausgegeben von

Konrad Kirch (I Aus dem chriſtlichen Altertum Glaubens  —
reiter tm en Paderborn 1915, Bonifatiusdruckerei. M‚ 1—5
geb M 1.25

Längſt chon waäre ein ſolches uch anm geweſen. D Charakter⸗
Hilder aus der Kirchengeſchichte dürfen ſich wahrlich neben enen aus der
Weltgeſchichte ehen laſſen Im vorliegenden an  en werden Uuns eren fünf
vorgeführt: Athanaſius, Ephräm, aſilius,VoannS Chryſoſtomus und Johannes
von Damaskus. Unter dieſen feinziſelierten geiſtigen orträ iſt das des
heiligen Baſilius mit beſonderer Liebe ausgeführt. Für alle Gebildeten, die
ſich noch nicht N fader Romanlektüre den Geſchma verdorben haben, iſt das
Büchlein ein Genuß Beſonders aber möchten wir 8 Seminar— und Kloſter
borſtänden als Tiſchleſung empfehlen Aus

Uuſtellen hätten iu folgendes Der
erſt im Jahre 364 zur Regierung gelangte Kaiſer Valerius onnte unmöglich,
wie 67 behauptet wird, ein reund und Beſchützer des chon 336 ver
ſtörbenen Arius geweſen ſein. Statt, wie * 104 geſchieht, den Arianismus
ein „chriſtli aufgeputztes Heidentum“ U nennen, möchteN Dir ihn ſeber
Enen Vorläufer des Rationalismus nennen. Die 150 gebrauchte Phraſe
vDom ⁴d U h U N ert geheiligten Aſylrechte“ äßt ſich hiſtoriſch
ni aufrechthalten.

Linz V

oſef hrohe
103 Legende oder der chriſtliche ernhimmel. V  5on Alban Stolz.

Volksausgabe, bearbeitet von Ph Lang und Joh (XN U. 1549)
eh M 6.75Limburg 1915, ebr Steffen. M‚ 6 —

Der „Chriſtliche Sternhimmel“ von Alban Stolz gehört chon ängſt 5
den beliebteſten Vo  Uchern Er 8 10 Qum ern zweiter, ⁰ lebendig,
kräftig, kernig und anſchaulich, mit einem Worte ſo u Tzählen wie

Immer wieder greift man nach jener Legende, die uns die lieben
Heiligen ſo ar  E wie ſie lebten un. eihten Die beigegebenen amen und
Sachregiſter ermöglichen namentlich auch dem Prediger ern raſches uffinden
dbon Beiſpielen Us dem Leben der Heiligen, die aſſend ſind, die auf der
Kanzel vorgetragenen Wahrheiten illuſtrieren.

F  Ur erne Neuauflage mögen einige Bemerkungen geſtattet ſein.
Der heilige AT 99) ſtarb nicht 166  . ondern 156 Der eilige

Johannes von Damaskus 491) nicht 80, ondern Uum 7543 der heilige
Martin nicht 400  . ondern 397 Der heilige Alfons 869)
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